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M  132. Montag , dm 8. November 1915. 9. Jahrgang.

Amtliche Bekanntmachungen
der Stadt Hochheim am Mm«.

s findet im alten Rathause statt . Gegenstände werden nur in dieser
s Zeit vormittags von 8— 11 .<4 Uhr , gehörig gereinigt , adgenomme ».

Nachmittags ist die Eichstelle geschlossen
ätesi

y
r-

Bekanntmachung
betr . die Nacheichung der Maste und Gewichte.

§11 ber Mast - und Gewichtsordnung vom 30. Mai
^ . 8 müssen tre dem eichpfbchkigen Verkehre dienenden Meßgeräte
wie Langen - und Flüjsigkeitsm .aße , Meßwerkzeuge , Hohlmaße,
Gewichte und Wagen unter 3000 Kilogramm Tragfähigkeit alle
zwei Jahre zur Nacheichung gebracht werden.
.. t- 1 ^ cr  Nacheichung werden die Meßgeräte auf ihre Verkehrs-
zahigkeit geprüft ^und dann neben dem Eichstempel mit dem
Jahrszechen versehen . Unbrauchbare oder unzulässig befundene
Meßgeräte werden mit kassiertem Stempel dem Eigentümer zu¬
ruckgegeben , irgend eine Bestrafung tritt hierbei nicht ein.
<n ,2Me Gewerbetreibenden , Großhandlungen , Fabrikbetriebe und
^andwwte , sofern sie irgend welche Erzeugnisse nach Maß oder
Gewicht verkaufen oder den Umfang von Leistungen danach be¬
stimmen , werden hierdurch aufgesordert , ihre eichpflichtigen Meß¬
geräte in den angegebenen Nacheichungslokalen zur festgesetzte»
xfect gereinigt vorzutegen.

Die Nacheichung acht transportabler Meßgeräte (z. B . Vieh¬
wagen ) kann auf gemeinsamen Ri -ndgängsn des Eichmeisters am
Smndort erfolgen . In diesen Fällen sind entsprechende Anträge
bieim Eichbeamten zu stellen und es werden dann außer den Eich-

Bis spätestens 25. November l. Js . müssen alle eichpflichtigen
Gegenstände abgeliefcrt sein.

Die Polizeivcrwaltung . A r z b ä ch e r.

Bekanntmachung.

. .. ' j I wiiuvil UU1H1 UUQU uui
gebühren für jcoen beanfprud )ten Beamten für jeden^ angefangenen

ag und von jedem Antragsteller Zuschläge von 1 Mark erhoben.
Auch sind die aus der Hin - und Rückbeförderung der Normale und
Prüfvnpsmittel entstehenden Kosten sowie die Fuhrkosten für b;c
■Irn = und Rückreise des Eichbeamtsn aus dem Landwege zu tragen,
die Fuhriostcn aber nur dann , wenn der Prüfungsort von dem
Nacheichungsort oder von der für d e Rei 'e in Betracht kommen¬
den nächsten EisenbahnhaltestcUe mindestens 2 Kilometer ent¬
fernt ist.
. Die Rückgabe der Gegenstände erfolgt nur gegen Erstattung
dv-r Gebühren.

Die Einzahlung der Eichgebühren und sonstigen Gefälle er¬
folgt während der Abhaltung des Nachsichunostagcs durch die Ge-

bctr . Metallbeschlagnahme.
Nachdem am 16. d. Mts . der Termin zur freiwilligen Abliefe¬

rung von Metall abgelaufen war , ist auf Grund der erweiterten
Berordnung vom 31. Jul , 1915 die Bestandsmeldung der von der
Beschlagnahme betrofsenen , nicht freiwillig abgelief . Gegenstände
aus Kupfer , Messing und Reinnickel zu bewirken . Diese Meldung
hat unbeschadet bereits anderweitig erfolgter Meldung nochmals
bis zum 16. 'November 1815 zu erfolgen . Die zur Anmeldung
Verpflichteten haben die hierzu erforderlichen , auf rosa Papier
gedruckten , neuen Formulare auf der Bürgermeisterei in Empfang
zu nehmen , genau auszufüllen und vor dem 16. November wieder
auf der Bürgernieifterei abzugeben.

Wer vorsätzlich die Bestandsrneldung auf dem vorgeschriebenen
Formular nicht in der gesestte» Frist einreicht oder wissentlich un¬
richtige oder unoollständ ge Angaben macht oder den erlassenen
Ausführungsbestimmungen zuwiderhandelt , wird mit Gefängnis
bis zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark
bestraft . Auch können Vorräte , d e verschwiegen sind, im Urteil
für dem Staate verfallen erklärt werden . Fahrlässige Verlegung
der Auskunstspflicht wird mit Geldstrafe bis zu dreitausend Mart,
im Unvermögensjalle init Gefüngn .s bis zu fctljs Monaten be¬
straft . _ _

Ferner wird mit Gefängnis bis zu einem Jahre " beftra,i , so¬
fern rr'cht nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen ver¬
wirkt sind, wer das Verbot gemäß §§ 4 und 5 der Verordnung
über die Metallbeschlagnahme vom 31. Juli 1915 Übertritt oder
zur Ueberiretung anffordert oder anreizt.

Wiesbaden , den 23. Oktober 1915.
^ _ Der Königliche Landrat.
J .-Nr . Dl. 9328 . von Hei in bürg.

mcinde der N̂acheichstelle für den gesamten Nachcichungsbezirk.
v . .. ' -" -jejäf - ”■Wer feine Meßgeräte an den festgesetzten Tagen nicht auf der

Nacheichungsstelle vnrlegt oder feine Bichwage nicht rechtzeitig an-
mcidet , kann später nicht mehr berücksichtigt werden und muß dann
se:ne Meßgeräte bei dem Eichamt in Wiesbaden zur Nacheichung
vorlcgen . '

Noch beendigter Nachcichung werden polizeiliche Revisionen
vergenummeii werden . Gewerbetreibende , die von dem Roch-

Derordnung.

eich»! getoge keinen oder unzureichenden Gebrauch machen , werdenfr* r e. « « » »w . -- .
besonders eingehend revidiert werden . Gemäß 8 22 der Maß - und
Gewichtsordnung wird mit Geldstrafe bis zu 150 Mark oder inst
Haft bestraft , wer den Vorschr sten der M «ß- und Gewichtpolizei
zuwiderhandelt . Neben der Strafe ist aus die Unbrauchbar¬
machung oder die Einziehung der vorschriftswidrigen Meßgeräte
zu erkennen , auch kann deren Vernichtung ausgesprochen werden.

Die Nacheichung hier in Hochheim wird in der Zeit vom 10.
November l. Js . bis zum 15. November l. Js . vorgenommen und

Auf Grund des 8 4 des Gesetzes über den Tclagerungszu-
stand vom 4. Juni 1851 ordne ich für den Befehlsbereich de,
Festung Mainz an:

8 1.
Illle Ausländer , mit Ausnahme unverdächtiger Angehöriger

der verbündeten Staaten , sind von der Ausübung der Jagd aus¬
geschlossen.

8
Treibjagden auf dem linken Rheinufer müssen mindestens drei

Tage vorher bei dem Gouvernement angemeldet werden.

§ 3-
Außer einem Jagdschein muß jeder die Jagd Ausübende stets

einer von der zuständigen Behörde ausgestellten Waffcnpaß mit
fick; führen.

Nichtamtlich» Teil.

Die Kriegslage.
D<2S § amstag-T«gesherich1.

WB . (Amtlich). Großes Hauptquartier . 6. November.

DesilicherKriegsfchauplah.
Im Handgranakenkamps wurden die in dem Ost-

keile unseres neuen Grabens nördlich von Massiges ein-
gedrungenen Franzosen wieder daraus vertrieben.

Sonst verlief der Tag unter teilweise lebhaften
ArMeriekämpfen ohne Ereignisse von Bedeutung.

Oe st licher Kriegsschauplatz.

_ Heeresgruppe des General -Feldmarschalls
von Hlndenburg.

Die Russen wiederholten ihre Durchbruchsversnche
bei Dünaburg mil dem gleichen Mißerfolge , wie an den
vorhergehenden Tagen.

Heeresgruppe des General -Feldmarschalls
- Prinz Leopold von Bayern

Die Lage ist unverändert.

Heeresgruppe des Generals von Linsingen
Nordöstlich von Budka wurden weitere russische

Stellungen genommen.
Bei Siemikvwce ist Ruhe eingetreten . der Gegner

ist kn seine alten Stellungen auf dem Ostufer der Strypa
zurückgeworfen . In den nun abgeschlossenen Kämpfen

en 56 Offiziere und et-verloren die Russen an Gefangenen
wa 6209 Mann.

Vulkankriegsschauplatz.
vonIm Tale der westlichen Morava wird südöstlich

. Oestlich daCorak gekämpft . Kraljewo ist genommen,
von wird der Feind verfolgt . Ssudal ist erreicht , der
Aupanjevacka -Abschnitt ist überschritten . Öm Morgva-

Tale wurde bis über Obere ;— Sikirrca nachgedrängt.
Durch Handstreich fetzten sich unsere Truppen noch
nachts in Besitz von Varvarin . Aebec 3690 Serben
wurden gefangen genommen.

Bei krivivir ist die Gefechtsfühlung zwischen den
deutschen und bulgarischen Haupkkräflen gewonnen.

Me Armee des Generals Bojadjleff hat bei Lu-
kovo und bei Sokv — Banjo den Gegner geworfen : über
509 Gefangene gemacht und 6 Geschütze erbeutet.

Nach dreitägigem Kampf ist gegen den zähen Wi¬
derstand der Serben die befestigte Hauptstadt Nisch
gestern nachmittag erobert . Bei dem Kampf im Borge¬
lände sind 356 Gefangene und 2 Geschütze in bulgarische
Hand gefallen.

Oberste Heeveslelbmg.

Der Sonntags -Tagesbericht.

WB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier . 7. November.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

OestlicherKriegsfchauplah.

Heeresgruppe des General -Feldmarfchalls
von Hindenburg.

Südwestlich und südlich von Riga wurden mehr¬
fache russische Teilangrrffe abgeschlagen . Var Dima-
bnrg scheiterten feindliche Angriffe bei Illuxt und
zwischen Swenten - und Ilfenfee.

In der Nacht vom 5. zum 6. November waren
die Russen nordwestlich des Swentensees durch nächt¬
lichen Aeberfall in unsere Stellungen eurgednmgen;
sie sind gestern wieder hinausgeworsen.

Heeresgruppe , des General -Feldmarfthav»
Prinzen Leopold von Bayern

Die Lage ist unveränderl.

Heeresgruppe des Generals von Linjingen.
NordwefMch von Ezartoryfk wurden bei einem

8 4-
Bei der Ausübung der Jagd wüsten sich Schützen und Treiber

in einem Abstand ran mindestens 100 Metern voll allen Befestr*
mingsaniagen und militärischen Arbeitsstellen sowie von übesde«
Truppen entfernt halten.

8 5.
Die Weinbergsschützen haben , mit einem besonderen Waffen«

paß als Ausweis versehen , die Erlaubnis zum Abschuß schädliche«
Vögel wie in Friedenszeiten.

§ 6-
Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften der §§ 1 bis 4

werden mit Geldstrafe nicht unter fünfzig bis zu dreihundert Mark
oder mit entsprechender Hast bestraft.

Mainz , den 29. Oktober 1818.
Der Gouverneur der Festung Mainz,

von Bücking,
General der Artillerie.

llachrichte» au, hschhrim s. Assedsus.
Hochheim.

* Bei herrlichem trockenen Herbstweter verlief der dicsjährlgs
Hochheimer Markt,  nach Lage der jetzigen Zeitverhältnifje
und des stark verminderten Personenstandes überall , immer noch
zur allgemeinen Zufriedenheit . Der Sonntag brachte eine stattliche
Zahl auswärtiger Besucher , die dem Hochheimer Rebenblut alle
Ehre angedeihen liehen . Besonders dem „Federweißen ", der dies¬
mal meistenteils ganz vorzüglich war , wurde nach altem Brauch
tüchtig zugesprochen . Auch der Speiseuvorrat der Wirte ivgr nach
Lage der Sache ausreichend und preiswert , fodast der gute Ruf
unseres Rebenstädtchens in jeder Hinsicht von seiten der Gast¬
geber gewahrt werden konnte , zur vollen Befriedigung der Gäste.
Der Pferdemarkt , der am Sonntag früh schon stark durch leb¬
haften Handel eingeleitet wurde , brachte nahezu 500 Pferde , von
denen die Mehrzahl gehandelt und verkauft wurden . Auch einige
Bruchteile des sonstigen Jahrmarktrummels waren vertreten , fo°
daß im allgemeinen die vielfach gehegten Erwartungen über-
troffeu wurden . War der Verkehr auch gegen andere bessere
Jahre nicht so stark , so hat sich aber doch wieder glänzend be¬
wiesen , daß der Marktplatz am Weiher , mit seinem durchflutenden
Verkehr durch die ganze Stadt , der gewinnbringendste ist für alle
Teile.

Wiesbaden . D 'e Wirtfchaftsonlagen des Waldbahnhofs
„Eiserne Hand " erfahren zurzeit eine recht erfreuliche Vergröße¬
rung und Verbcstcrung . Die jetzige neue Erweiterung verschafft
erhebliche Verbesserungen , von denen folgende besonders erwäh-
nettswcrr sind : Die etwa 80 Quadratmeter umfassende Halle er¬
fährt nach der Längsrichtung hin eine Vergrößerung von etwa 40
Quadratmeter und e:ne Vergrößerung nach der Ouerrichkung von
etwa 60 Quadratmeicr , so daß das Ganze , in einer .hakenform ge¬
baut , später eine Gesamtfläche von über 180 Quadratmeter har,
also mehr als doppelt so groß ist als jetzt.

Wiesbaden . Generalleutnant Löhlhöffel von Löwensprung
ist in Blankenburg a . H., wo er seit 1905 im Ruhestande lebte , im
eben vollendeten 70. Lebensjahre gestorben . Der Verstorbene war
bekanntlich von 1896 bis 1899 Oberst und Kommandeur des Füfi»

1 licrregiments v. Gersdorff (Kurhess .) Nr . 80 in Wiesbaden.

abgeschlagenen feindlichen Angriff 86 Gefangene
gemacht , ! Maschinengewehr erbeukel.

Balkankriegsfchauplatz.
Oefkerreichifch -ungarifche Truppen haben den

Feind von der (Sragina -Höhe (12 Km . nordwestlich von
Iwanjaica ) zurückgedrängt und sind im Tal der west¬
lichen Morava über Slakina hinaus vorgedrungen.

Beiderseits von Kraljewo ist der Flus ^übergang
' ' ffttgenerzwungen . 3n Kraljewo , das nach heftigem Straßen

kämpf von brandenburgifchen Truppen genommen
wurde , find 136 Geschütze erbeutet.

Oesilich davon gingen österreichisch - ungarische
Truppen vor und machten 481 Gefangene.

Misere Truppen stehen dicht von kruse 'vac . Die Armee
des Generals von Gollwitz nahm gestern über 3666
Serben gefangen , erbeutete ein neues englisches Feld¬
geschütz » viele beladene Munitionswagen , 2 Dcrpfle-
gungszüge und zahlreiches Kriegsmaterial.

Oberste Heeresleitung.

Die österreichisch -ungarischen Tagesberichte.
WB na . Wien,  5 . November . Amtlich wird verlautbart : 5.

Novsinber 1918. >
Russischer Sriegsschauplcrtz.

Die Kampfe um Siemikowce dauerten auch gestern den ganzen
Tag über an . Sie endeten mit der völligen Vertreibung der Russen
aus dem Ort und von dem westlichen Strypaufer . Der Feind ließ
neuerdings 2000 Gefangene in unserer Hand . Die siebenbürgifche
honvoddivision . die durch vier Tage und vier Rächte ununterbro-
k n Kampfs stand , Hai an der Wiedergewinnung hervorragend¬
stem Anteil . Rördlich von Komaraw an , unteren Styr wurden ei¬
nige russische Gräben genommen . Westlich von Refslowka brach der
cksind In unsere Stellungen ein . Ein Geesnangriff warf ihn zu¬
rück. Die Kämpfe firch noch nicht abgeschlossen . Sonst im Rordoslen
an zahlreichen Teilen der Arvvk erhöhte russische ArtilleriokStig-

Italienischer kriegsschauptah.
Der gestrige Tag verlief auch im Görzischen ruhiger . Rochmit-

tags standen ernzelne Abschnitro des Brückenkopfes von Görz und
der Nordtest der Hochfläche von Doberdo unter heftigem Geschülc-
seuer . Verein,elke Vorstöße der Ikasteirer brachen in „ tifewm
3euer zusammen . Rechts wurden sechs feindliche Angriffe uul Vi
gora abgchchlogen . Ein italienisches Lenkluftschiff warf heute wie-
der über Aiiramac Bomben ab.

tut t “



Südöstlicher Knegsschirupltch.
Unsere im Orjen-Sebiek kämpfenden Truppe » erstürmten ge¬

stern INI umfassenden Angriff Len westlich von  Grahvvo ctufrcgcn-
bctt Berg Mici i'lio'.ifa, zersprengten die montenegrinische Ve-
satzchrg.und matzten einen großen Teil derselben zu Gefangenen.
Ancĥ östlich von Tredinje wurden mehrere Grenzhöhen genommen.
Südlich von Ovtovcc rLnmre'.r vorgeschobeno Adkeiiungen vor über¬
legenem Gegner einige auf feindlichem Bode» befindliche Stellun¬
gen. Dis Armee des Generals von Low eg drüugr die Serbien bei
Arilfs und südlich von Cacak ins Gebirge zurück. Die deutschen
Truppen dieser Armee nähern sich Lraljervo. Die über die Hoheit
östlich de« Gruca -Lales vorgehenden österreichisch-ungarischen
Kräfte warfen feindliche Nachhuten. Die Armee des Generals von
Gallmikz ist in Paraci » eingerückt. Auch das Vordringen der bul¬
garischen ersten Armee mrrcht Fortschritte.

Der ^leLoerkreter des Chefs des Generalstabes:
o. Höf er , Feldmarschollenknank.

WV na . Wien,  ö . November. Amtlich wird verlautbart : 6.
November 1915.

Russischer Kriegsschauplatz.
Der Feind unternahm gestern südöstlich von Wisnlowczyk

gegen unsere Strypafronk zwei starke Angriffe . Leine 2lugr>sss-
kolonnerz brachen, schwere Verluste erleidend, unter unserem Feuer
msmnmett. Die Russen zogen sich schließlich sowohl hier, als auch
östlich von Burkanow «nv Bienlmva in ihre hanptftellungeN zu¬
rück. Die Guhl der in den Kämpfen um Liemikowce eingebrachten
GessiWnen stellt sich auf 50 Ossiziere und 3030  Mann . Am un¬
teren Styr gewinnen unsere Angriffe schrilstveise Ranm.

Tlalienischer Kriegsschauplatz-
Die Ruhe an der Südweslsront hielt im großen und ganzen

auch gestern mn. hierzu mögen die aus dem amtlichen Bericht der
italienische!» Heeresleitung bekannten ungünstigen Mtterungsver-
halkniffe beigsrragen haben. Vereinzelte Angriffe des Feindes
wurden abgewrefen. Im Abschnitte von San Martina sind noch
VcchkLmpss im Gange.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die an der montenegrinischen Grenze kämpfenden österrei¬

chisch-ungarischen Kräfte erstürmten vorgestern östlich von Trebinje
den Ilino brdo und durchbrachen damit die montenegrinische hanpr-
slelluriF. Gestern wurde der Feind bei der Ruine Klovur geworfen.
Von der Armee des Generals von Koevefz gewann eine ösiccrci-
chisch-wigarMr Kolonne hen  Talpatz Klieura . südlich von Ariye:
eine andere drängte den Gegner über die Ielica und südöstlich von
Cacak zurück. Kraljevo wnroe von den deutschen Truppen besetzt.
Meiler südöstlich überschritten deutsche und österreichisch-ungarische
Ableilnngen die westliche Morawa . Die Armee des Generals von
Gallwitz nähert sich der TÄenge nördlich von Arnfevac. Der ser¬
bische HavxKvrrffenpkatz Nisch befindet sich in bulgarischen Händen.
Auch Lolv-Bansa und die höhen westlich von Lnkaoo wurden von
den Bulgaren genommen. Aeberall werden viele in Zivil aellei-
deke Deserteure der serbischen Armee aufgrgrtsfen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
von Hofer,  Feldmarschatt-Leutnank.

W3  na . Wien,  7 . November. Amtlich wird verlaukbart : 7.
liovember ISIS.

Russischer Kriegsschauplatz.
Südöstlich von Msniowczyk an der Strnpa und nordwestlich

von Dubno schlugen unsere Truppen starke russische Angriffe ab.
Bel Wisuivwczn? war cs der 7. Angriffsöersüch; Leer die Russen
in den letzidn vier Tagen gegen dieses Frontstück gerichtet haben.

Sonst im Norden nichts Neues.
IfalieniiHer Kriegsschernplatz.

Die Lage ist unverändert.
2tlle Versuche des Feindes , unsere Stellung « ! im Abschnitte

von San Martina zu durchbrechen, sind gescheilect.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Die Montenegriner versuchten, die ihnen in den letzten Tagen
entrissenen Slcttungen znrückzugewinnen. Ihre Angriffe scheiler-
ien.

Die im Moravica -Tale vvrdringende österreichisch-ungarische
Kolonne befindet sich im Angriff gegen die Höhen nördlich von
Iwansica . Südöstlich von Cacak warfen wir den Feind über den
Glogovacki Drh zurück.

Bei der Einnahme von Kraljevo durch die Deutschen wurden
130 serbische Geschütze eingeb rächt.

Die südöstlich der Grirza -Mündnng kämpfenden f. u. ?. Trup¬
pen haben gestern 568 Serben gefangen genommen.

Die Armee des Generals non Gällrvitz erreichte unter Kämpfen
nördlich von Krufevac das Tal der ivefilichen Morava.

Der Stellverlreler des Chefs des Generalstabs:
v. h ö f c r, Feldmarfchasteutnant.

8is?« r MuM geftM«.
WB . Berlin , 8 November . (Amtlich.) Am 7.

November nachmittags wurde der kleine Kreuzer „Un¬
dine" bei einer Patrouillenfahrt südlich der schwedischen
Küste durch zwei Torpedoschüsse zum Sinken gebracht.
Fast dis ganze Besatzung ist gerettet.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Arrs Smnkrmm.

Par io , 7. November . Meldung der Agence Havas . Atz-
läßlich der Uebeniahme der Ministerpräsidem schaff richtet» Briänd
ein Telegrannn an Pasitfch, in dem er ihn», seine ganze Mitwirkung
zur Durchführung des gemeinsamen Wertes zusichert und ihm seine
Bewunderung für die heldcnhafie serbische Aritzee sowie seinen
'» tolz darüber ausspricht, die französischen Truppen an der Seite
der serbischen Soldaten kämpfen zu sehen. Pasitsch erwiderte , Ser.
b:en sei entschlossen, olle Opfer zu bringen . Co werde, von den
edlen Alliierten unterstützt, dis zum Ende des Krieges gehen, wel¬
cher ihm von der brutalen Straft aufgedrungei , worden sei.

Hös  England,
2lsqulkh's Rede.

-icch niemals hat ein englischer Staatsmann in so schicksals-
ichwerer Zeit den Mund so voll genommen, als der Premier¬
minister Aequ.lh im Unterhanse am 3. November . Drei Viertel
reiner Rede war ein vollständiges Selbstlab . England hat unge¬
heure Anstrengungen gemacht, um mir Hilfe der Kolonie» ein
Landheer von 1 Million Stopfen unter Frcnchs Besetz! in Frank¬
reich oufzzlstellen. Hierzu ' komnrrn noch .Hunderttausende, die an
- en Dardanellen , in Aegypten und anderen Krieosgvbisten stehen.
Mit einer riesenhaften Transportslotte hat es 2 Millionen Offiziere
und Mannschaften, 320 000 Verwundete , 2 ' -: Millionen Tonnen
Proviant , und Munition , 300 000 Pferde befördert.

Und was wurde mit diesem ungeheuren Aufwand bis fetzt cr-
raöir  Da klang die Rede dürftig und kleinlaut. Auf dein ent¬
ferntesten und kleinsten Kriegsschauplatz, in Mesopotamien , ist der
Feldzug leidlich geglückt, ein kleines britisches Heer ist bis in die
Nahe von Bagdad vorgerückt, well die Türkei dort leine reguläre
Trupxenmacht zur Verfügung hatte . Mit Stolz hebt Asquith her¬
vor, daß die deutschen Truppen in Frankreich seit einem halben
Fuyr keinen Boden gewonnen haben, vergißt aber hinzu,zusuaen,
uns; bctö beuifcfje Heer nn SBefielt nad; ber Eroberung einer* großen
Xcirr. umi Nordfrank reich planmäßig in der Verteidigung blieb, um
die Russen inzwischen ans Galizien , ganz Polen und Litauen zu
vertreiben und das; zwei große mit unerhörten ! Verbrauch non
Menschin rind Nunition unternommene Durchbruchsvcrsuche der
-sranrcsen und Engländer scheiterten, ebenso wie d'e Rtrennun»
der SarÖuMcn mißglückt ist. Weiter brüstete sich Asquith damit,

das; die deutsche Handelüschissahrt. von dem Meere vettiiebeu and
daß die deutsche Kriegsflotte in der Ostsee eingeschlossen scü Ist sie
ünrfl .d) dort ? Und wo äst die weit größere englische? Sie traut
sich aus irgend einer verborgenen Bücht der irischen Küste nicht
heraus . •

So erfolglos bisher die englische Kricgssührung war , so ver¬
fehlt war die englische Politik . Was Asquith über den Balkan
vorbrachte, war eine schwere Enttäuschung der zahlreichen Kritiker
in England , die der Leitung der auswärtigen Geschäfte Mangel an
Scharfblick, Planlosigkeit, Versäumnisse aller Art vorgcworffm
hatten . Asquith berief sich auf das Vertrauen , das die englische
Politik in den griechischen Ministerpräsidenten Vcnisclos setzte, der
insgeheim die englisch-französische Hilssexpedition für Serbien be¬
trieb und dann formell gegen sie protestierte. Das ist keine Ent¬
schuldigung, sondern das Enrgeftändnis inangelnder Voraussicht,
Noch erstaunlicher war die linverfrorcnheit , mit der Asquith be¬
hauptete, England inache es nicht wie Deutschland, dos mit Ver-
sprechungen auf fremde Kosten neue Freunde zu erwerben suche.
3!icht die deutsche, sondern die englische Diplomatie hat doch fort¬
während die neutralen Staaicn Bulgarien , Rumänien , Griechen¬
land aus ihre Seite zu lacken gesucht, ihöem sie bald serbisches, bald
österrc'chisch-unggrisches, bald türkisches Gebiet ihnen versprach.

Ueber die künftige Entwickelung der Dinge auf dem Balkan
sprach Asquith in vagen Andeutungen, aus denen nur zu. entneh¬
men war , das; man sich mit Joffrc über einen Neuen Feldzugsplan
geeinigt habe, n:n die verhängnisvolle Öeffnung des Weges von
Berlin —Wien nach Koustantinopcl doch noch zu verhindern.

F ii n f uhr - Ladcns chl n ß in Lande  n. Wegen der
Verdunklung der Londoner Straßen har das große Warenhaus
Harivdo Store sich entschlossen, voin nächsten Montag ab den Füns-
uhr-Ladenschluß einzuführen. Man will damit sowohl erreichen,
daß Käufer und Angestellte noch vor der Dunkelheit nach Haüse
zurückkehren können, als auch den Behörden entgegenksnmien, die
auf frühzeitige Auslöschung der Lichter drängen .' Die Zeitungen
fordern die Frauen aus, ihre Einkäufe früh am Nachmittag zu cr-
ledigen, und hoffen, daß der frühe Ladenschluß zum Beginn des
Weihna chtsgeschäfts allgemein durchgcführt werde.

WB'na . London, 5.  November . Im Unterhaus sagte Mac
Namara auf eine Frage , es sei zu befürchten, daß die Bergung des
britischen Kretizers „Llrgyl!" unmöglich sei.

38 a h r h e i r s d ä m m e r u n g in Italien.  Die „Zürcher
Post " veröffentlicht Mitteilungen eines hervorragenden Neutralen
über die Stimmung in Italien . Südlich Roms und in Toskana,
heißt es darin , spricht man wenig vonr Striege, desto mehr vom
Frieden . Man wollte hier den Sbrieg nicht und betrachtet ihn nicht
als eine Sache des Voltes , sondern der Regierung . Die Gefühle
für Deutschland sind die denkbar besten. Man befürchtet, daß der
Strieg eine ncht wieder gut zu ntachenve Feindschaft zwischen
Italien und Deutschland säen wird und daß dadurch der Zukunft
des Landes ein dauernder und schwerer Schaden erwachsen würde.
Die Kriegsbegeisterunq hat auch in Norditalien nachgelassen. Die
militärischen Erfolge stehen zu sehr im Mißverhältnis zu den Ber-
svrrchungen der Führer der Kricgspartoren . Man steht heute im
Volke den offiziellen Versicherungen mißtrauisch gegenüber und
man hofft nur noch, daß man sich mir Anstand aus der Affäre
ziehen könne. Die allmählich im Volke bekannt gewordenen sehr
großen Verluste und die nrcnigekhastenBorkchrungen der militäri¬
schen Behörden für den Slstntz der Soldaten gegen die Wettern, !.
bilden in den 3!lpen, die Zahl der mit erfrorenen Gliedern aus der
Front zurückkehrenden Soldaten lassen das Llbcnteuer, das ohne
viot van der Liegierung begonnen wurde, mel>r und mehr als
äußerst schmerzlich und angesichts der schweren Opfer ohne ersicht¬
lichen Erfolg erscheinen.

Keine italienischen Verlustlisten.  Der letzte ita¬
lienische Ministerrat lehnt«, einen von über 100 Llbgeordpeten Un¬
terzeichneten Antrag auf beschleunigte Slusgabe von amtlichen Ver¬
lustlisten des ßieeres und der Flotte aus strategischen Gründen ab.

Wien.  Die „Politische Korrespondenz" erfährt indirekt aus
üiom, daß die Zahl der Generale , die seit Kriegsbeginn aus ihren
Stellungen geschieden sind, auf 38 gestiegen ist.

R o m. Die Seidensabriken der Provinz Como drohen mit
der Schließung ihrer Fabriken , wenn sich die Regierung ihrer In¬
dustrie nicht aunehme.

WB na . Rom.  lliach einem Bericht des „Mesfaggero" wurde
e»r Soldat , der die unsinnige 'Nachricht in Umlauf setzte, daß er
einen österreichischen General mit dein Lasso gefangen habe, zu
drei Monaten inilitörischen Kerkers verurteilt . Das Blatt bemerkt,
der Staatsanwalt habe sich bei der Lcrhandlung über die Leicht-
gläubigkeit der Presse lustig gemacht.

Dev mf  dem Balkan.
Die Bulgaveu ist Nisch-

WV na . Sofia,  5 . November . Meldung der bul¬
garischen Telegraphen -Agentur . Eine bulgarifche Divi¬
sion ist in Nisch eingerückt.

Nach der Einnahme von Aisch.
8ÜB na . Sofia,  6 . Novernbcr.^ Meldung der bulgarischen

Telegraphen -Agentur . Atw Anlaß der Einnahme von Nisch ist die
ganze Stadt festlich beflaggt. Die Schuljugend veranstaltete in den
Straßen eine FbeudenkunÜgebung durch Absingen patriotischer Lie¬
der. In der Kathedrale fand ein feierlicher Dankgottesdienst statt.

WB na . Sofia,  7 . bloveinber. Meldung der bulgarischen
Telegravhen -Slgcntur. Der Generalissimus Schekow hat an den
Ministerpräsidenten Radoslawow folgendes Telegramm gerichtet:
Es ist mir besonders angenehm , Ihnen zu mekden, daß nach hart-
näcNgen blutigen Kärnpfen, die drei Tage gedauert haben, heute
nachmittag uni 3 Uhr dis Festung Nisch von unseren tapferen Trup¬
pen erobert und dort die Flagge Bulgariens für inrmer gehißt wor¬
den ist Dieser glanzende Erfolg , der die siegreickzen Fahnen des
bulganschen Volkes in Waffsn mit neuem Ruhin bedeckt, bahnt den
Weg für Ihre patriotische Politik zur Einigung der ganzen Nation
unter der Majestät des Königs . — Radoslawow erwiderte : Der
glanzende Slusgang der dreitägigen Stampfe mfferer siegreickzen
Truppen gegen einen zalzen Feind unter den Mauern von Nisch,
desien Eroberung durch Waffengewalt ein historisches Ereignis ist
und so die nationale Flagge für immer zur Ehre des Königs und
der Dynastie und zum Ruhme der tapferen bulgarischen Soldaten
wehen wird, bereitet mir und meinen Kollegen große Freude . Der
Ministerrat verneigt sich vor den siegreichen Fahnen , die eine voll¬
kommene Stütze, der Politik der nationalen Einheit sind.

Ern kaiserlicher Dank für die Truppen in Serbien.

;evatz ist aus den: Hauptquartier der Armee au die im Siam;
itehcnden Truppen ein Telegramm gelangt , das die Slnerkennu
des Obersten Kriegsherrn brachte. In einen: K'orpsbefehl wur
die Drahtung des Kaisers bekanntgegeben,

Se . Mas. der Kaiser und König hat die Gnade gehabt, n
nmhstehenuez Telcgranun zu sendcn: Die Eimiahnie von Kraqu
watz ourch brandenbiirgische, hessische und württembergische Tru
pcn ist ein schöner Lohn der vortresflichcu Leistungen der mit
ihrer bewahrten Führung stehenden Verbände . Ich spr«l,c Ihn
hierzu meine volle Anerkennung aus . Wilhelm kl.
5 . , Kommcmdeür. an den das 5taisertelcgra,mil gerichtet wc
fehle der Bekanntgabe hinzu:

Ich spreche den Herren Dsvisiouskommandeuren und den Df
Steren des Generalstabs und sämtlichen fechtciidcn Truppen , sow
beit Stolüimcn des Trains des Jlrmeekorlw meinen Glückwun!
zu der allerhöchsten Lstierkcmmngaus . Sie soll uns allen e
neuer Ansporn sein, unter Auspanmmg aller KiÄfte irisch vorwär
zu gehen» bis der Gegner gänzlich niedergerungen ist.

In Scraguseivatz hörte der Knegükvirefpvndeiü der .,Kvn»<
Ztg." aus dem Munde des Korpskomurandeurs Worte höchsten La¬
bes für das , was dir Truppen bid jetzt auf serbischem Bodeft ge¬
leistet haben. „Nicht die serbische  A r in e e ist unser eigenr-
licher Feind, " so sagte er, „sondern das Land , seine Wege-
z u st ä n d e,  die dem angrrisenden 5)eere Aufgaben stellen, die un¬
erhört schwer sind, aber in beispielloser Aufopfening jedes einzel¬
nen Mannes doch überwunden werden können, mit dem Willen der
Trupps und unserer glänzenden schweren Artillerie ."

Die dicke Berka.
London.  Der Korrespondent des „Daily Chronicle" in Mo-

nastir schreibt in einer Schilderung seiner Erfahrungen in Serbien
über die Beschießung von Belgrad : Von Semliu aus ließen Batte¬
rien von -12 Ztm .-Geschützen einen Grnnatenregcu auf die Stadt
nsedergehcn. Beim Einschlagen der Granaten wurden Trümmer
über fünf Stock hohe Häuser hinweggcschleudert. Als Truppen und
Flüchtlinge aus der Stadt strömten, warfen deutsche Flieger Bonr-
beir auf sie, es entstand jedock) keine Panik . Die Deuffchen verdan¬
ken ihre Erfolge ihrer unglaublichen artilleristischen Straft.

Die freie Donau.
Sofia,  5 . November. Meldung der bulgarisrheii Telegrn-

phenagentur . Llus Llnlaß der Anttmft des eisten Dampfers aus
Orsooa in Widdin wechselten der deutsche Kaiser und der König der
Brckgaren sehr herzliche Telegramme, in denen sie die Bedeutung
dieses geschichtlichen Ereignisses hervorhoben, das dunk; das Blut
der tapferen Trichpen der verbündeten Staaten , Deutschland, Oe-
sterreich-Ungarn und Bulgarien , verwirklicht in Begleitung des
Ministerpräsidenten Radoslawow und dc-s Stnegsministers Gene¬
rals Najdenow die großen Donauhäfen Widdin und Lom, die nach
14 Monaten vollständiger, durch willkürliche Schließung der Donau
verursachten Geschüftsstockung zu neuen, Leben erwachen. Ein Blick
auf das Geschäftsleben in den beiden 5)äfen läßt die schweren
Schäden erkennen, die diese Schließung der wirtschastlichen Ent¬
wickelung Bulgariens zugefügt hat.

KMn§  HUifeiilraggfa*
Budapest,  6 . November. „A Dilag" rneldet aus Saloniki:

In der Nähe von Saloniki versenkte ein deutsches Unterseeboot
mit einem gut lanzierten Torpedoschuß ein englisches Transporb-
schiff- ,Das Schiff sank binnen wenigen Minuten . Die an Boch
besindüchcri 800 Personen sind umgekommeu. Das Unterfeebo«
entkam unversehrt.

tzokzfchuhe in Köln. Aus Pest läßt sich die „Morning Post"
berichten: Ein ungarischer Edelmann , der kürzlich einige Tage in
Köln verbracht hat, erzählt mir, daß die Kölner Bevölkerung sich
alluinhlich ganz an das Tragen von Holzfchuhcn gewöhnt. Da
Leder immer rarer wird, begannen vor einigen Monaten zuerst
die ärmeren Klassen sich Holzschuhe zuzulegen, und heute betrach«
ten — das Ergebnis einer planmäßigen Werbearbeit — die Kölner
rs „als unpatriotisch, Lederschuhe in einer Zeit anzuziehen, da dis
Männer an der Front sich infolge des Ledermangels über ''chleckites
Schuhwerk beklage». In Köln ist es etwas ganz gewöhnliches,
Ladenmhaber , Geschüstsleute, Siinder, in einigen Füllen sogar fein
gekleidete Damen zu sehen, die stolz Sjolzschuhe tragen . Die Köln.
Ztg . bemerkt dazu: „Unsere Brille muß wohl nicht scharf genng
sein, denn bisher haben wir in Köln noch keine fein gekleidet«
Dame, keinen Lndeninhabcr in Hoizschuhen enrdeckt. Nicht, dag
wir ctn.as dagegen einzuwendsn hätten . Im Gegenteil, wir wür¬
den das Holzschuhtrage,, schon als Anzeichen Patriotischer Gesstr-
nung begrüßen . Der Bericht der „Morning Post " beweist aber
wieder einmal, wie die Berichterstatiüng über deutsche Verhältuisstz
selbst in sehr ernsthaften englischen Blättern beschaffen ist,"

MV na . Berlin,  7 . Rvvbr . Nach der „Morning Post " vom
24. September beschuldigt der bei der Einnahme von Libau gefan¬
gene Pastor Thomas Deut die deutschen Truppen , 180 Waggon-
ladungen kostbarer Möbel aus den Häusern von Libau emsernt
und nach Deutschland geschafft zu haben. — Nach den angestellten
Ermittelungen ist dies eine haltlose Verleumdung . Kein Möbel¬
stück ist aus den Häusern von Libau entfernt und sortgeschafftworden.

WB na. B r ü s se l, 7. Novbr . Durch feldgerichtlicheg Urteil
sind wegen Eisenbahnspionage drei Belgier zum Tode und rin Bel¬
gier zu 12 Jahren Zuchthaus verurteilt worden . Die VerurteU-
ten haben feit Anfang Februar 1915 an zwei Eisenbahnlinien
sämtliche zur ĉrout gehenden und von dort zurückkommenden
Eiseubahulransporte für den feindlichen Nachrichtendienst notiert
und viefem übermittelt . Das Urteil wurde bestätigt und vollstreckt.

Tager-Rundjcha«.
Bayerische RaSMken.

M u n che it. In : Beisein des Könkgs fand dis Bsreidigung si-
ner größeren Zahl Rekruten verschiedener Wassrngattungen de».
Standorte ^ Manchen statt. Nach de,n Abschreito« der Front richi
tete der Stönig eine Ansprache  an Ne Trugen , in der n. <.
sagte: Im Westen, und Osten bildeten unsere Truppen eine undurü^-
dringlich« Mauer , an der die heftigsten Anstünne dar Feinde ersolz.
los zuja mm engeb roch sii seien. Zu den bisherigen Kriegsschsn«
platzen sei nunmehr ein neuer gekommen, auf dem auck; bayerische
Truppen kämpften. Dieser Kriegsschauplatz sei Bayern nicht fremd,
denn schon vor 200 Jahren Hütten bayerische Tnippen unter Stu*.
surst Max Emanuel vor Belgrad gekämpft. Zum Schluß gab dev
Komg semer Freude Ausdruck, dast d-is Leisiungsn ^er bayerischen
Truppen , wo immer diese sich auch gezeigt hätten , volle Anerkcm-
m:::g oer Verbündeten gefunden hätte,, . Bei den Feinden seien si«
als gefürchtete Gegner bekannt. Der König schloß mit dem Wunsch.s
und der Hoffnung, daß die fungen Rekruten ebenso treu ihre Pflicht
erfüllen würden , wie ihre tapferen Kameraden im Felde.

Dülow gegen die Friedensgerüchie.
WB na . New York. 7. Novbr . Reuter meldet: Ein Vertre¬

ter der „Associated Preß " hatte in Luzern eine Unterredung mit
dem Fürsten Bulow . Dieser erklärte, er gehe weder nüch Washing-
lon, um Wilson zu besuchen, noch nach Madrid , um König Alfons
aufzusuchen, noch bespreche er mit päpstlichen Delegierten oder
sonst irgeiid jemand die Friedciisbedinglingeii . Der Krieg müsse
ausgefochten werden. Deritschland sei einig und verfüge über alle
Hilfsinittel . Man sei allgemein entschlossen, den Krieg bis zum
Ende mit den Waffen auszukämpfcn.

Naffaussche Kachrkchteo.
ist. Wiesbaden. Stabtvcrordnctensitzung . Für Notstands-

arbeiten wurden 6M000 Mark bewilligt, weitere 1000 Mark für
den Wiesbadener Krippenverein und 500 Mark für die Herrichtuna
der Gräber geialiener Krieger bei Soldnu . Ferner betchtof; der
Magistrat die Skinderunterstützung um 1,80 Mark z,i erhöhen, bei
ffamilieu , in denen zwei und mehr Mitglieder in, Felde stehen um
1054-, bei 3 um 15% die Unterstützung zu erhöhen. Ferner a»
ieoe durch den Krieg unmittelbar geschädigte Person 3 Mark be-
sonders zu gewuyren . Die früher befchlosienen Kiiide.runterstützuiigen
de, lmderreiche,! Familien mit eine», Einlöimne » unter 2000 Mark
iverbsn von 3 Mark auf 6 Mark erhöht, Arbeiter und Putzfraue»
m t 42 Mark Monatseiukommen und Hilfsarbeiter erhalten er-
hohte Unterstützungen. Zum Schlnsie machte der Oberbürqer-
mei lcr M -ito,lung über die Lebens,niltelbeschnffunq in Wiesbaden.
Kar cffcli: kosten vom 6. November ab 4.05 Mark für den Zentner.
B ^ ter von, nächster Woche ab 2,55 bas Pfund und Pslanzensett

i, nl ? ■â̂ r  Diuiid . BetlSssend Skohleu ift ein Libkammen mit den
Kohlenhändlern getroffen, das; an die Bewohner mit einem Ein¬
kommen bis 3000 Mark der Zentner für 1.50 Mart verkauft wird.
Genehm gt w-rd die vummr zur Beschaffung von Wcihnachto-
gaben für die Wiesbadener Krieger >rnd Truppenteile.
. M ^ baden. - I " der lei,ttm Sitzung , der Stadtverordnete,,
teilte der Oberbürgermeister Glassing nach inst, daß die Eheleute
Lohma,m der Stadt rm Kapital von 100 000 Mark zur Versügung
gkjeLur haben, aus deyen Zinsen in ecster Linie Wiesbaben k̂



•' incuiuniwcu und .warft » uiiaajtüfet werden sollen. Üerner haben
die verstorbenen Eheleute Major Kolb der Stadt 1-50 MO Mark für
die Errichtung eines monmnentalen Brunnens vermacht, dessen
wesentlichen Schmuck die Figur des Nassiooia und eine allegorische
Darstellung des Rheins , des Mains , der Lahn und der Sieg bilden
sollen. Major Kolb vermachte dem Museum weiter seine wertvolle
Sammlung nassauischer Altertümer , und Frau Kolb überwies dein
Shifetttrr >hre ebenfalls wertvolle Porzellansammlung . Endlich
stellten die Eheleute Kolb dem Museum SO MO Mark zur Ver¬
fügung: aus den Zinsen sollen die Sammlungen erhallen werden.
Der Rentner Dr . Ile .scher hat der Stadl 100 000 Mark für Kriegs-
wohlfahrlszweckeund ebensoviel für ein Sivchcnhaus zur Ver¬
sitzung gestellt. Für die Ausführung von Notstandsarbeiten und
die Ausschließung von Baugelände für billige Eigenheime wurden
600 000 Marc bewilligt. Die Arbeiten sollen erst beginnen, wenn
Arbeitsnot eintrilt . Es handelt sich hier lediglich um vorbereitende
Dritte zur Befriedigung von Bedürfnissen, die vielleicht nach dem
Kriege eintreten.

fe . ©traf Cammer.  In der Arndtstraße herrscht allge¬
meine. Klage über den Unfug, den Kinder dort treiben . Sie be-
schimpfen die Bewohner , zerstören die Vorgärten und dergleichen
linfug mehr. Sä )>i!e und Polizei haben bis jetzt versagt. Beson¬
ders die Knaben Gotthardt scheinen cs auf den Privatier Auer ab¬
gesehen zu haben. Als Auer eines Abends im August mit seiner
Frau nach Hause kam, begegnete ihnen der 10jährige Gotthardt,
der dieemal nichts gemacht, doch noch so viel im Salz liegen hatte,
Und Auer zog ihni mit dem Spazierstock ein paar Streiche über.
Das Schöffengericht sprach Auer frei, weil er in einem gewissen
Notstand sich befunden hatte und darum als Erwachsener Las
Züchtigungerecht für sich im Anspruch nehmen konnte. Der Vater
des geschlagenen Jungen legte hiergegen Berufung ein und trat
als Nebenkläger auf. Die Strafkammer stellt sich auf den sehr
richtigen Standpunkt des Gesetzes: das Recht der Eltern muß zu-
rücktreten gegen das Recht der Allgemeinheit. Hier lag das Recht
der Allgemeinheit vor und Auer war berechtigt, das Züchtigun̂ s-
recht auszuüben . Dis Berufung wurde kostenfällig verworfen . —
Degen Sitilichkeitsoerbrcchcns wird gegen den 69 Jahre alten
Schuhmacher Joses Sattler aus Schierstein, Vater von vier er¬
wachsenen Kindern, hinter verschlossenen Türen verhandelt.
Ts trifft ihn eine Strafe von 6 Monaten Gefängnis . — Des öfte¬
ren besuchte das Dienstmädchen Wilhelmine Funk von Dotzheim
ihre Schwester, welche hier in Stellung , und erbrach bei dieser Ge¬
legenheit eine verschlossene Kommode und entnahm ihr IM Mark
Papiergeld, das bei der Leibesvisitation aus deck Strümpfen wie¬
der' zum Borschein kam. Sie nimmt vier Wochen Aufenthait im
Gefängnis.

wc . Lynchjustiz.  Ein Mann von auswärts , welcher in
Wiesbaden die von ihm produzierte Milch abzusetzen pflegt, mußte
m der letzten Zeit wiederholt die Wahrnehmung machen, daß ihm
Flaschen.mit Milch fehlten, wenn es von der Bestellung der Milch
M den einzelnen Häusern zu seinem Fuhrwerk zurückkehrte. Dieser
Tage sah er, wie eine Dame mit Pelz und Schleier eine der
Flaschen an sich nahm, sie unter ihrem Mantel verschwinden ließ
6nd dann ihren Weg fortsetzte. Unbemerkt folgte er ihr , nahm ihr
das gestohlene Gut wieder ab und erteilte ihr in der Gestalt von
derben Backpfeifen gleich an Ort und Stelle die Strafe , die sie red-
'Ich verdient hatte.

— Die beiden angeblichen Mitglieder der Jugendwehr , welche,
wie wir vor einigen Tagen milteilen konnten, eine Kollekte er¬
heben zu sollen vorgaben , haben ihre Tütigkeit' am Platze noch nicht
Abgeschlossen. In der letzten Zeit haben sie sich in Feldgrau ge¬
worfen. ' So versuchten sic u. a. bei einem hiesigen höheren Be¬
amten dieser Tage ihr Glück, wie es den Anschein hat, mit Erfolg.
Wir können daher unsere Warnung von früher nur wiederholen.

wo- Im Residercztheater-Prozeß erging heute vom Landgericht
das Urteil. Darnach wurde Direktor Dr . Rauch verurteilt , die rück¬
ständigen Gehälter für September und Oktober sofort, und diejeni-
8m bis zum 1. Juni 1916 in den jeweilig fälligen Terminen zu
iahten. Bon dem Erlaß einer einstweiligen Verfügung wurde mit
Rücksicht auf die Tatsache abgesehen, daß die Entscheidung des
Aeisgerichts. ans den 3. Dez. bereits arrsteht.

— Die städtische Weinlese ist nunmehr beendet. Es wurde ge¬
kniet in den Neroberg -Weinbergen ein Halbstück Beerenausiese
and vicrunddreißig Hnlbstück Wein gewöhnlicher Qualität , in
^angelswcinberg 22 Halbstück.

— In dem Hause Philippsbcrg Nr . 23 entstand gestern vor-
Wittag ein Kaminbrand , welcher die Herbeischafstmg der ständigen
Feuerwache Irötig machte.

Geisenheim. Mittwoch abend sprang unterhalb des Mutter-
8artens der Kgl. Lehranstalt ein Soldat des 82. Infanterieregi¬
ments aus dem in voller Fahrt zu Tal fahrenden Schnellzuge. Der
«7jährige Mann , Maler seines Zeichens und Bater von fünf Kin¬
dern, sollte in das Festungsgefängnis nach Köln zur Verbüßung
Aller dreijährigen Fejtungsstrafe verbracht werden. Die beiden
Transporteure brachten dllrch Ziehen der Notbremse den Zug jo-
Tort zum Stehen . Pie Verfolgung führte der Dunkelheit wegen —
j-s war halb 7 Uhr — zu keinem Ergebnis . Die Flucht erfolgte
Mrch das Aborrfenster: die Mütze blieb zurück. Der Entsprungene
Wirfte sich der goldenen Freiheit ' nicht allzu lange erfreuen.

Langcnschwalbach. Herr Dekan Boell feierte am 31. Oktober
einen 70. Geburtstag . Der beliebte und verdienstvolle Geistliche

Amtiert hier schon 46 Jahre.
Frankfurt . Im Gütcrbahnhos Sachscnhauscn steht seit Mitt¬

woch der von Frankfurter Bürgern gestiftete Lazarettzug . Er hatte
»N April seine Ausreise angetretcu , war inzwischen siiufuud-
imanzig Mal in Ost und West und ist jetzt, gechmückt mit Tannen-
Wn und Mispelzweigrn aus dem Argonner Wald, zum ersten
Aial wieder in seine Heimarstation eingelaufen. Am ersten und
wittleren Wagen ist der Zug zwischen grünen Gewinden mit der
^ubiläumsnummer „25" ausgezeichnet. Er besteht aus 80 Achsen
wit 37 Wagen , die alle jo wohnlich eingerichtet sind, wie es die
Aaumverhältnisse irgendwie zulassen.
. Frankfurt . «Jetzt verkehrt bis auf weiteres wieder der Vorzug
" 41 Frankfurts - Berlin , ab Haupibahnhof 7.48 srüh. Der Haupt-
big folgt 7.55.

MkrM üsss d&r Umgegend»
Mainz . Der Kaufmann Weiß, der, wie berichtet, dieser Tage

w München von einem Offizier, mit dessen Frau er während dessen
Abwesenheit in Beziehungen trat , erschossen wurde, ist kein
-Mainzer, sondern ein Wiener . Er lvar nur einige Zeit in Mainz
ws Angestellter einer Mainzer Firma tätig.
. — Schwerer Unfall. Am Samstag abend geriet auf dem
Mterbahnhof der 4üjährige Arbeiter Joh . Bapt . Straub mit
mnem Kopf zwischen einen Möbelwagen und einen Güterwagen,
«traub wurde schwer verletzt.

— In eine Musikkapelle hineingefahrcn . Als am Samstag
Wittag gegen '/■ 1 Uhr die 2!er Pioniere von einer BesichUgung

großen Sand durch die Rhcinallec auf der rechten Seite nach
Ast Straßenbahnbrücke zu marschierten und die Kapelle mit
mngendcm Spiel voraus marschiere , ereignete sich in der Nähe der
^ehlenhandlung von Kayjcr ein aufregender Vorfall . Am
Estottoir der Kohlenhandiüng stckstden Kohlenstchrwerke wid als
wer die Musikkapelle vorüberzoa , mußte sie das Strahenbahngleise
"Aretcn. In diesem Momente sauste von hinten ein Motorwagen
wit Anhänger heran und fuhr direkt in die Kapelle hinein . Ein
schrei des Schreckens ertönte , die Lecite fielen übereinander undwurden eine Strecke m igcschlcist. Ein Unteroffizier wurde be¬
wußtlos in ein Nachbarhaus getragen und von dort mittelst Trag-
^ähre ins Feldberglazarett gebracht, ein anderer Unteroffizier
wurde ebenfalls blutig verletzt, außerdem erlitten andere Haut-
'st'schürfungeu. Den Musikern wurden die Helmspitzen abgefahren
!chd eine Anzahl Jnstrumeme schwer beschädigt. Ohne Musik mar-
syierie h'erauf die Truppe weiter. Die be'den Unteroffiziere

"egen jetzt in der Kaserne in Kastei im Bett darnieder.
, ie . Groß -Gerau . Der in den letzten Wochen infolge -von Haus-
wnimlvngcn erneut vorgenommene Umtausch von Goldmünzen
bsgen Papiergeld hat eine» Gesamtenrag von 150 000 Mark im
wesigen Kreis ergeben.

Weihnachksgabe für das Feld.
. , In allen deutschen Herzen regt sich beim Nahen des Weihnachis-
>cftes der Wunsch, unseren Helden draußen im Felde i» greifbarer

Form zu gedeccieu, chicen zu zeigen, wie ihrer in der Heimat ge¬
dacht wird und zu versucheir, ihnen auch auf diese Weise einen kiei-
lien Teil der Dankesschuld abzutragen , die sie in heldenmütigem
Ausharren und in übermenschlichemRingen sich bei den D«heimge-
biiebenen erworben haben.

Bei keinem Anlaß tritt der Wunsch, bestinnnte Personen , be°
stinunte Truppenteile , mit denen man durch heimatliche Bande und
Beziehungen verknüpft ist, durch Liebesgaben zu erfreuen , so in den
Vordergrund , wie zu Weihnachten.

Diesem Wunsche Rechnung tragend hat die Heeresverwaltung
verfügt, daß alle in einem Korpsbezirk gesammelten Liebesgaben
auch den Tcmppenteilen und Formationen , die in diesem Korpsbe¬
zirk ihren Ersatztruppenteil haben, zugcführt werden sollen. Zu
diesem Zweck ist die Versorgung sämtlicher Truppenteile und For¬
mationen eines Korpshezieks dem betreffenden Territorialdclegier-
ten der freiwilligen Krnkenpflege in engster Fühlungnahme mit

jj dem zuständigen stellvertretenden Generalkommando übertragen
worden. Die Versorgung aller Verbände mit Weihuachtsgaben aus
der Heimat ist aber eine gewaltige Aufgabe und nur dann durchzu-
fiihren, wenn alle Sonderbestrebungen unterbleiben , wenn alle
sammelnden Vereiste, Zeitungen usw. die engehenden Spenden den
Stellen zuftihren, die zu ihrer Verteilung bestimmt sind. Dabei
sollen die von den Spendern geäußerten Wünsche nach Berücksichti¬
gung bestimmter Truppenteile und Formationen weitgehend be¬
achtet und erfüllt werden. Besonders erwünscht sind Einzelpakets
in rmgeführem Umfang einer Zigarrenkiste . Der Wert desielben
je nach den Verhältnissen des sammelnden Heimatsbezirkes : keines¬
falls soll der aus den einzelnen Empfänger entfallende Betrag 5 M.
übersteigen. Es bleibt dem Spender unbenommen , die Weihnachts¬
pakete durch Aufkleben von Vereinsadressen, Einlegen von Name
und Adresse der Geber oder dergleichen kenntlich zu machen, damit
der Empfänger sieht, von wem er bedacht worden ist.

Transporte für die Feldtruppen in ganzen Wagenladungen
müssen, um eine gesicherte Zuführung zu gewährleisten, von der
Aiifangsstation bis zum Etappenhauptort , und wenn es die zeitige
Kriegslage gestattet, auch über den Etappcnhauptort hinaus , von
zuverlässigen Leuten begleitet werden. Personen , die sich hierfür
zur Verfügung stellen wollen, haben sich bei dem zuständigen Terri¬
torialdelegierten zu meldest, der seinerseits im Einvernehmen mit
dem stellvertretenden Generalkommando die Auswahl derarttg
trifft , daß aus allen Berm'en und Kreisen in erster Linie diejenigen
bcrücksickstigt werden, die sich auf dem Gebiete der freiwilligen
Liebotztätigkeit besondere Verdienste erworben haben . Die Bedin¬
gungen, unter denen die Begleitung gestattet ist, sind demnächst von
dem Territorialdelegierten oder dem stellvertretenden General¬
kommando zu beziehen.

Die Versorgung der in den Lazaretten des Kriegsschauplatzes
befindlichen Verwundeten und Kranken mit Weibnachtsliebesgabcn-

Gketen hat in dankenswerter Weise das Zentralkomitee der Deut¬en Vereine vom Roten Kreuz übernommen.
Im übrigen wird auf die demnächst erscheinenden Aufforderun¬

gen der Wohltäiigkeitsvereinigungen zmn Spenden von Liebesga¬
ben hingcwiesen, deren Beachtung zum Gelingen des Ganzen erfor¬
derlich ist und einem jeden deshalb dringend empfohlen wird.

Vor  einem ZMrs.
November.

6. Drei russische Kavallerie-Divisionen, weiche oberhalb Kolo
die Warthe überschritten hatten, werden mit großen Verlusten über
den Fluß zurückgeworfen.

6. Lei Ipern werben 1000 Franzosen gefangen genommen,
außerdem an der Westfront noch Angriffe bei Vailly und Noyou
unter großen feindlichen Verlusten zurückgewiefen.

7. Nach heldenmütigem Widerstände, 70kägiger Belagerung
und neunlägiger ununterbrochener Beschießung fällt Tsingtau . Die
Iaht der Käinpfer betrug 23  000 Japaner und 1000 Engländer ge¬
gen 3500 Deutsche. Die Verluste nach japanischen Berichten be¬
tragen 5403 Japaner und Engländer (also erheblich mehr, als die
Deutschen Kämpfer gezählt Hütten) und 620 Deutsche.

?.  Nördlich des Wyslyter Sees wird ein Angriff erheblicher
russischer Kräfte unter starken Verlusten zurückgeschlagen; die
Russen vertieren 4000 Gefangene und 10 Maschinengewehre.

8. Bei Ipern werden 500 Gefangene — Engländer , Franzo¬
sen und Farbige der verschiedensten Art — gemacht.

S. Der Kreuzer „Königsberg " wird im Rufidjiflutz in Ostafrika
blockiert.

S. Der deutsche Kreuzer „Emden " beendet seine Ruhmcslans-
bahn. Bei den Sokosinseln im Indischen Ozean wird er, gerade
mit dem Zerstören einer englischen Funkenstation beschäftigt, von
dem australischen Kreuzer „ Sydney " angegriffen , durch dessen über¬
legene Artillerie in Brand geschossen rncd gezwungen , auf Strand
zu lausen ; bekanntlich entkam ein Teil der Besatzung unter Kapi-
iänleuknank Mücke.

9. przemysl wird zum zweiten Male von den Rüsten wieder
eingeschlossen.

10. Große Fortschritte aur Ifer -Abschnitt. Dixmuidcn wird
gestürmt . In der ganzen Gegend werden an diese:» Tage etwa
4000 Gefangene gemacht, sowie etwa 20 Maschinengewehre er¬
beutet.

10. In Ostprerchen, in welches die Rüsten bis an die Linie
Eydkuhnen—Lyck—Soldau erneut ein-gedrungen sind, beginnen
neue Kämpfe großen Umfanges. Bei Wloclawek, etwa in der
Mitte zwischen Thorn und Warschau, ungefähr 30 Kilometer von
der preußischen Grenze nach Russisch-Voten hinein , wird ein rus¬
sisches rlrmcekorps völlig gefchiagen: cs verliert 1509 Gefangene
und 12 Maschinengewehre.

10. OesterreichischerSieg über die Serben , südlich von Scha-
bah : in den Kämpfen vom 6. bis zum 10. November verlieren die
Serben 4380 Gefangene.

11. Erfolgreicher Tag cm der Iftr ; 700 Franzosen gefangen.
11. Beginn einer allgemeinen Offensive der deutschen und

österreichisch-ungarischen Truppen aus der ganzer, Linie von Wesi-
galizien bis in die Gegend nordöstlich von Lodz.

11. In der Höhe von Dover wird ein englisches Torpedo-
kanonenboot durch ein deutsches Unterseeboot torpediert.

12. Erhebliche Erfolge im Westen: am Iser -Abschnikk werden
1800 Franzosen gefangen genommen.

12. Der Sulla » erklärt den Heiliaeu Krieg und ruft alle  Mu¬
selmanen zum Kampf gegen England . Rußland und Frankreich auf.

13. Gute Ersoiae im Westen. In den Argonnen nehmen wir
einen stacken feindlichen Stützpunkt; in der Iperner Gegend wer¬
den mehrere hundert Franzosen und Enasärcker gefangen ge-
tsoinmcu.

vermischt«.
Belegte Brötchen. Durch irrige Belehrungen ist der Glaube

verbreitet worden, daß an Dienstagen und Freitagen mit Fleisch
belegte Brote und Brötchen verabreicht werden dürften . Diese 8ln-
nahme ist falsch. Der <5 1 der Verordnung vom 28. Oktober ver¬
bietet die gewerbsmäßige Verabreichung von Fleisch, Fleischwaren
und Speisen , die ganz oder teilweise aus Fleisch bestehen. Eine
Ausnahme läßt dieser lslaragraph nicht zu. Es iff selbstverständ¬
lich, daß belegte Brote teilweise aus Fleisch' oder Fleischmaren be¬
stehen, wenn sie mit solchen belegt werden. Dagegen laßt § 2 zu,
daß an Montagen und Donnerstagen , an denen die Zubereitung
von Speisen usw. mit Feit jeglicher Art verboten ist. belegte Brote
und Brötck/n . die bekanntlich zunächst mit Butter (Fett ) bestrichen
werden, verabreicht werden dürfen . Ebenso dürfen an diesen
Tagen solche mit Schweinefleisch, das in si 2 unter Nr . 2 genannt
ist, verabreicht werden. Der Absatz in 8 2, der die belegten Brote
betrifft, bezieht sich also nicht aus Nr . 1 und 2 in § 2 der Bundes-
ratsvercrdnung.

Ein erschütterndes Erlebnis hatie, wie der „Weserbote" er¬
fährt , dieser Tage eine Frau zwischen Bremen und Oldenburg. In
der Abteilung, in die sie einstieg, saßen bereits ein paar junge
Mädchen, cmd ein Mann in Begleitung einer Frau stieg noch ein.
Diese Frau saß noch nicht lange, da begann sie langsam au den Fin¬
gern zu zählen : „Eins , zwei, drei", und wiederholte das in kurzen
Zwischenräumen immer wieder. Die jungen Mädchen kicherten und
machten unter einander ihre Bemerkungen über das sonderbare Ge-
bahren dieser Frau , so oft diese ihre Finger vornahm , obgleich sie
sich schließlich wohl hätten sagen können, daß etwas nicht seine Rich¬

tigkeit hatte. Dem Begleiter der Frau ward es schließlich zu mei
, :nd er fuhr die jungen Dinger an : „Sie werden Ihr dummes La¬
chen ja lasten, wenn ich Ihnen sage, daß meine Frmc drei Söhne im
Felde verloren hat . Ick) bringe sie jetzt in eine Anstalt ." Da ward-
es nack) einigen unterdrückten Lacctei, des Grauens entsetzlich still in
der Abtellung.

Dir Goldsammlung der Schulkinder. Nach Mitteilungen aus
dem preußischen Unterrichtsministerium hat die Goldsammlung der
Schulstnder bis Ende September 65 Millionen Mar ! ergeben. '

Nur eine Zeiiungvjpalke.

I Jn einem Gasthause aß ich zu Abend. Mein unbekanntesGegenüber kaufte von einem Zcitungshändlcr das Llbendblatt mit
dem Berichte aus dem Großen Hauptquartier , las darin , legte es
aber bald wieder beiseite. „Schon wieder nichts Rechtes! Ein
paar Gräben zurückgewounen, eine Handvoll Gefangener gemacht,
und ein Maschinengewehr erbeutet. Ein französisches Flugzeug ab-
gejchosten. Eine Stellung gehalten. — Das ist alles !" Also sprach
er und tat einen tiefen Zug aus seinem Glase. „Das ist alles?"
erwiderte ich. „Und damit find Sie nicht zufrieden? Dann muß
ich Sie allerdings in Ihrer Unzufriedenheit bemilleiden!" Da sah
mein unbekanntes Gegenüber mich grirttmig an, bezahlte und ver¬
schwand.

Ich hatte schon vorher die Abendzeitung gelesen, und ich muß
gestehen, der Bericht des Großen Hauptquartiers war trotz des
bekannten bescheidenen Stiles doch reichlicher an Tatsachen, als
mein Gegenüber behauptet hatte . Und merkwürdig : Als ich deri
Bericht las , ging mir der Gedanke durch den Kopf: Wie viele wer¬
den wohl wieder über diese feldgrauen Ze .len hinlesen! Und siehe,
hier hotte ich ein gar treffliches Beispiel dafür . Aber Gottlob, es
ist ja doch nicht die Mehrzahl , die jo leichthin liest. Und du, der du
diese Zeilen vor dir hast, gehörst bestimmt nicht zu dieser Gruppe
von Menschen!

„Ein paar Grüben zurückgewounen!" Nicht wahr , Freund,
da sehen viele nicht, was hinter den schlichten wenigen Zeilen steht!
Da hören sie nicht fern, fern von der herrlich umschirmten Heimat,
dort, wo die „paar Gräben " zurückerstürmt wurden , das Tosen der
wilden Kampfstunden! Das Heulen und den todbringenden Don¬
nerschlag der zerplatzenden Granaten ! Das Tack-Tack der Ma¬
schinengewehre und das rasende FUntenfeuer . Sie hören nicht das
Hurra der deutschen Kehlen! Sie sehen nicht der Mutter Söhne,
der Frauen Männer und der Kinder Väter zu Tod getroffen oderShwcr-wund stürzen?Ach,daß sic eine Minute hineingestellt wür-

en in das Grauen des Kampfes!
„Eine tfandvoll Gesangencr gemacht!" O der Nahkampf!

Mann gegen Mann ! Daheim haben sie im Frieden für die Lieben
geschafft und gewirkt, und ihre Rechte lag aus dem Scheitel der
Kinder. Und jetzt? — „Ein Maschinengewehr erbeutet !" Eins!
Was das sagen will ! Die Kugelgarben spritzten über die An°
stürmenden, und viele, viele sanken. . . .

Was soll ichs weiter malen ? Tu es selber, Freund ! Oder
laß es dir berichten von solchen, die dabei waren ! Laß es dir er¬
zählen tief in die Seele hinein, und erzähle es anderen in die
Seele ! Das tut nol ! Das Ungeheuerliche, Große , Heldenhohe,
das hinter den wenigen feldgrauen Zeilen des Hauptquartiers
steht, soll uns packen! Wir müssen nahe rücken diesem Gewaltigen!
Zwischen den Zeilen müssen wir lesen und hinter ihnen, lange und
ergriffen!

Nur eine Zeitungsspalte ! Ja , nur eine Spalte ! Und ist doch
heldenherilich! Ueber jedem Berichte aus dem Großen Haupt¬
quartier sollten wir uns stumm die Hände reichen, wo wir aurfj
find! Daheim am Familientisch, und wo sonst Deutsche beiein¬
ander sind! Lest den Bericht mit euren Kindern und lest ihn tief
in ihre jungen Herzen, daß sie glüden und mit euch hell sind voll
Dankbarkeit!

Rur eine Zeitungsspalte ! Und jede ist nun ein Teil der Welt¬
geschichte und ist so schlicht-deutsch, so heldenhast-ruhig gesagt! '

Laßt die Gllickc-n eurer Frömmigkeit heimlich läuten über den
feldgrauen Zeilen ! Laßt sie euch aufs neue rufen zu Liebe und
Treue gegen die Helden und Deutschland!

Nur eine Zeitungsspalte ! R. B.

Neueste Nachrichte«.
Der Monkag-Tagesbericht.

WB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier . 8. November.

Westlicherkriegsfchauplah.
In den Vogesen schlossen sich nordöstlich von Celles

an die Besetzung eines feindlichen Mnentrichkers durch
unsere Truppen lebhafte Nahkämpfe mit Handgranaten
und Illinen an . Am Hilsensirst wurde dem Gegner
ein vorgeschobener Graben entrissen.

Leuknank Immelmann schoß gestern westlich von
Douai das sechste feindliche Flugzeug ab. einen mit drei
Maschinengewehren ausgerüstelen englischen Bristol-
Doppeldecker.

Oesilicher Lriegsschauplah.

Heeresgruppe des General -Aeidmarschakls
von Hindenburg.

Südlich und südöstlich von Riga , ferner westlich
von Iakobstadt beiderseits der Eisenbahn Mlau -Iakob-
siad! und wz  Dünabnrg griffen die Russen nach starker
Jeuervsrbereitung mit erheblichen Kräften an . Ihre
Angriffe sind, tellweife unter schweren Verlusten für sie
abgeschlagen.

Heeresgruppe des General -Z'eldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Keine wesentlichen Ereignisse.
Heeresgruppe des Gsserals von Linfingen.

Russische Angriffe nordwestlich von Lzarkorysk blie¬
ben erfolglos . 3 Offiziere, 271  Mann fielen gefangen in
unsere Hand.

BalkanSriegsschauplah.

Oesterreichisch-ungarifche Truppen haben Iwan-
jica und den Vijenac (896 Meter ). 7 Kilom . nordöstlich
davon erreicht.

Deutsche Truppen sind im Angriff auf die höhen
südlich von Kraljewo.

Zwischen Kraljewo und krufevac ist die westliche
Morava an mehreren Stellen überschritten.

krufevac wurde bereits in der Rächt vom 6. zum 7.
November beseht. Aeber 366V Serben sind unverwun¬
det gefangen genommen worden , über 1500 Verwundete
wurden in Lazaretten gefunden . Die Beute besteht, so
weit  bisher feststeht, in !v Geschützen» viel Munition v.
Material , sowie erhebliche Verpslegungsvorräte.

Im Ta ! der südlichen (Dinacka) Morava wurde
Praskowce durchschritten.

Oberste Heeresleitung.
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Nachruf.
Am 5. November 1915 ist unser lieber,

guter Kamerad

Wilhelm Ruckes
im 18. Lebensjahre sanft verschieden.

Wir betiauern tief den frühen Heim¬
gang unseres treuen , aufrichtigen Freun¬
des , dem wir stets ein ehrendes Andenken
bewahren werden . 298$

Die Jngendkompagnie Nr. 14 ! .

Nachruf.
Wir haben das Hinscheiden unseres lieben,

treuen Kameraden

Wilhelm Ruckes
■u beklagen . Im blühenden Jünglingsalter wurde
er auc unserer Mitte gerissen . Durch sein liebens¬
würdiges und aufrichtiges Wes *n hat er sich nur
Freunde erworben und sich in uns ein bleibendes
Denkmal gesetzt.

Sein Andenken wird in der Kameradschaft
fortbestehen.

Die Kameradschaft 1897.
292k)

Danksagung.
Für alle Beweise der Teilnahme bei dem Hin¬

scheiden unseres lieben Verstorbenen Herrn

Jakob Schmidt
sowie für alle Kranzspenden sagen herzlichen Dank

Die trauernden Hinterbliebenen.
Hocheim , 8. November 1915. MH

Sonntag Nachmittag vom
Friedhof zur Giadt eine

MWMW
mit  ss M >Inhalt Verl. Geg.
Belohnung abrngeb -n in free
Filtal -Expedtrion d. Bl . 295  tz
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Schnellste Anfertigung grosser Auflagen
von Kata .^nen . Festbüchern . Prospekten
etc . etc ., sowie sämtlicher Drucksachen In

einfacher wie künstlerischer Ausführung.

a a a

Kgl . Preusslscbe Lotterie -Einnahme,

HHS

rosszügiger Sonder -Verkauf
. A Cj  C_

Gewaltige Warenmengen °a

Sf


	[Seite 538]
	[Seite 539]
	[Seite 540]
	[Seite 541]

